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Drucksache 2056 


Der Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten 

III A 1 a - 3171 - 102/60 


Bonn, den 31. August 1960 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Lage in der Mühlenwirtschaft 

Bezug : Kleine Anfrage der Abgeordneten Meyer (Opperts- 
hofen), Bauknecht, Struve und Genossen 
— Drucksache 1969 — 


Auf die Kleine Anfrage teile ich mit: 

Zu 1. 

Die Bundesregierung beobachtet, insbesondere im Zusammen- 
hang mit den bereits getroffenen Maßnahmen zugunsten der 
Mühlenwirtschaft, laufend deren Struktur- und Entwicklungs- 
tendenzen. Sie ist daher über die Lage der Mühlen und die 
Entwicklungstendenzen weitgehend unterrichtet. 

Eingehendere Untersuchungen hat die Bundesregierung nicht 
durchführen können, zumal diese sich auch auf die den Müh- 
len vor- und nachgelagerten Wirtschaftsgruppen (Landwirtschaft, 
Getreidehandel, Genossenschaften, Mehlgroßhanciel, Backbe- 
triebe usw.) hätten erstrecken müssen und eine gesetzliche Er- 
mächtigung für solche Untersuchungen fehlt. 

Zu 2. und 3. 

Mit Beschluß in der 74. Sitzung am 18. März 1955 - Druck- 
sache 1216 der 2. Wahlperiode — hat der Deutsche Bundestag 
die Bundesregierung ersucht, einen Gesetzentwurf zur Verhin- 
derung einer volkswirtschaftlich unerwünschten Erweiterung 
der Mühlenkapazität vorzulegen und eine Bürgschaft für Kre- 
dite zur Finanzierung der freiwilligen Stillegung zu überneh- 
men. Dem Ersuchen des Bundestages hat die Bundesregierung 
entsprochen. 

Am 5. Juli 1957 ist das Mühlengesetz (Bundesgesetzbl. I S. 664) 
in Kraft getreten, dessen Geltungsdauer inzwischen durch das 
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Gesetz zur Änderung und Ergänzung des Mühlengesetzes vom 
2. Juni 1959 (Bundesgesetzbl. I S. 277) bis zum 31 . Dezember 1963 
verlängert wurde ; die Neufassung des Mühlengesetzes datiert 
vom 9. Juni 1959 (Bundesgesetzbl. I S. 282). Die für Kredite 
zur Finanzierung der freiwilligen Stillegung nach dem Mühlen- 
gesetz vorgesehene Bürgschaft wurde mit Urkunde vom 30. No- 
vember 1959 übernommen. 

Das Mühlengesetz soll durch eine Verbesserung der Wettbe- 
werbsverhältnisse die wirtschaftliche Lage, insbesondere auch 
der kleineren und mittleren Mühlenbetriebe, heben und wei- 
tere nachteilige Strukturveränderungen aufhalten. Dies soll einer- 
seits durch die Anregung zur freiwilligen Stillegung überschüs- 
siger Mühlenkapazitäten, andererseits durch den Genehmigungs- 
vorbehalt für die Errichtung neuer Mühlen sowie für die Erwei- 
terung und Verlegung bestehender Mühlenkapazitäten erreicht 
werden. Die mit dem Mühlengesetz erzielten Ergebnisse lassen 
sich heute erst vorläufig übersehen, da die Zahl der endgültig 
stillgelegten Mühlen, ihre Kapazität und ihr Marktanteil noch 
nicht bekannt sind. 

Mit den Mitteln des Mühlengesetzes konnten die bereits ein- 
getretenen Strukturveränderungen nicht rückgängig gemacht 
werden. Schon 1950/51 betrug der Anteil der kleinen Mühlen 
an der Vermahlung von Roggen und Weizen für den Inlands- 
bedarf nur noch 31 v. H. und der mittleren Mühlen 21 v. H. ; 
er sank in der Folgezeit weiter ab, und zwar bei den kleinen 
Mühlen bis 1954/55 auf 23 v. H. und bis 1958/59 auf 20 v. H., 
bei den mittleren Mühlen bis 1954/55 auf 20 v. Fl. und bis 
1958/59 auf 19 v. H. Wegen der weiteren Einzelheiten dieser 
Entwicklung wird auf die Zusammenstellung in der Anlage 
hingewiesen. 

Als Zwischenergebnis der freiwilligen Stillegungsaktion nach 
dem Mühlengesetz läßt sich folgendes feststellen: 

Im Zeitpunkt des Inkrafttretens des Mühlengesetzes gab es im 
Bundesgebiet (ohne Saarland) 12124 Handels- sowie Lohn- und 
Umtauschmühlen mit einer Gesamttagesleistung von etwa 50 000 1 
zur Herstellung von Mehl, Grieß und Dunst aus Roggen und 
Weizen. Für die Stillegung nach dem Mühlengesetz haben sich 
2404 Mühlen mit einer Gesamttagesleistung von 12418 t ge- 
meldet. Davon haben bisher 234 Mühlen mit einer Tageslei- 
stung von zusammen 1 598 t, teilweise nach örtlicher Prüfung 
durch Sachverständige der Bundesmühlenkontor GmbH (BMK), 
ihre Meldung zurückgezogen. Bei 427 Mühlen mit einer Tages- 
leistung von zusammen 1 292 t hat die BMK den Abschluß einer 
Pauschalvereinbarung abgelehnt, da die gesetzlichen Voraus- 
setzungen nicht erfüllt waren. Bis zum 31. Juli 1960 hat die 
BMK an 200 Mühlen mit einer Tagesleistung von zusammen 
2 779,67 t Pauschalbeträge von insgesamt 33,3 Mio DM gezahlt. 
Bei den restlichen 1 543 Mühlen mit einer Gesamttagesleistung 
von 6 748,21 t erwartet die BMK noch die gesetzlich vorgeschrie- 
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benen Nachweise. Das im Mühlengesetz für die Stillegungs- 
aktion gesetzte Ziel von 10000 t Tagesleistung kann schon nach 
dem jetzigen Stand der Bearbeitung nicht mehr erreicht wer- 
den. Es muß auch damit gerechnet werden, daß weitere Mühlen 
ihre Meldung zurücknehmen oder die gesetzlichen Vorausset- 
zungen für die Zahlung des Pauschalbetrages bei ihnen nicht 
erfüllt sind. 

Im Getreidewirtschaftsjahr 1958/59 wurden für den Inlands- 
bedarf und für den Export insgesamt etwa 6 Mio t Brotgetrei- 
de verarbeitet. Für die Vermahlung dieser Brotgetreidemenge 
ist eine Tagesleistung von 21700 t erforderlidi, wenn die Müh- 
len im Jahre an 276 Betriebstagen ununterbrochen 24 Stunden 
arbeiten. Wird unterstellt, daß die Mühlen im Durchschnitt in 
zwei Schichten (16 Stunden) arbeiten und dadurch einen Aus- 
nutzungsgrad von 66 2 /a v. H. aufweisen, so würde für eine 
Vermahlung von 6 Mio t Brotgetreide im Jahr eine Tageslei- 
stung von 32 600 t benötigt werden. Am 30. Juni 1960 betrug die 
Gesamttagesleistung der weiterarbeitenden Mühlen ca. 39 500 t. 
Beim Vergleich zwischen dieser und der aus der Vermahlung 
von Brotgetreide ermittelten Tagesleistung von 32 600 t ergibt 
sich somit nur ein Spielraum von 6900 t 17,4 v, H. 

Die Bundesregierung hat bei der Anwendung des Mühlenge- 
setzes gemäß § 3 Abs. 3 und § 7 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 darauf 
geachtet, daß Strukturveränderungen, durch die die Versorgung 
der Bevölkerung gefährdet werden könnte, vermieden werden. 

Zu 4. 

Der Bundesregierung ist bekannt, daß noch im letzten Jahre 
die gewünschte Stabilität der Mehlpreise — trotz des bestehen- 
den Mühlenkartells — durch ungleiche Wettbewerbsformen an 
den Mehlmärkten gefährdet wurde. Seit etwa Jahresbeginn hat 
sich jedoch der Mehlmarkt wieder gefestigt. Ob sich die Preis- 
stabilisierung auch in Zukunft mit den Mitteln des Mühlen- 
kartells erhalten läßt, kann noch nicht abschließend beurteilt 
werden. 

Zu 5. 

Es bleibt abzuwarten, ob bei der gegebenen Situation an den 
Mehlmärkten noch weitere Maßnahmen notwendig werden; 
gegebenenfalls wird die Bundesregierung prüfen, welche Mög- 
lichkeiten sich hierfür in fachlicher, rechtlicher und organisa- 
torischer Hinsicht bieten. 


In Vertretung 

Dr. Sonnemann 
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Anlage 


Zahl und Vermahlung der Mühlen der Bundesrepublik (ohne Saarland und Land Berlin), 

geordnet nach Größenklassen 

Getreidewirtschafts- 
jahr 

(1. Juli bis 30. Juni) 


I. Zahl der Mühlen 

v. H. v. H. V. H. v. H, 

13813 95 586 4 149 / 14548 100 

12 020 94 577 5 146 1 12 743 100 

9 300 93 453 4 155 2 9 908 100 


II. Roggenvermahlung für den Inlandsbedarf — in 1000 t — 




v. H. 


v. H, 


v. H. 


v. H. 

1950/51 

952 

45 

558 

26 

616 

29 

2 126 

100 

1954/55 

742 

42 

439 

25 

594 

23 

1 775 

100 

1958/59 

639 

43 

405 

27 

453 

30 

1497 

100 


1950/51 

1954/55 

1958/59 


Jahresvermahlung (Größenklasse) 


bis 1 000 t 


1001 bis 5000 t 


über 5000 t 


Zusammen 


III, Weizenvermahlung für den Inlandsbedarf — in 1000 t — 




v.H. 


V. H. 


v. H. 


V. H. 

1950/51 

809 

23 

607 

17 

2125 

60 

3541 

100 

1954/55 

589 

14 

693 

17 

2 879 

69 

4111 

100 

1958/59 

438 

12 

573 

15 

2 789 

73 

3 800 

100 


IV. 

Vermahlung von 

Roggen und 

V. H. 

Weizen 

für den 

v. H. 

Inlandsbedarf — in 

v.H. 

1 000 t - 

V. H. 

1950/51 

1 761 

31 

1 165 

21 

2 741 

48 

5667 

100 

1954/55 

1 331 

23 

1 132 

20 

3 423 

57 

5 886 

100 

1958/59 

1077 

20 

978 

19 

3 247 

61 

5297 

100 



V. Mehlexport (Rogge 

n und 

Weizen) — 

in 1000 t 

— 




v.H. 


V. H. 


V. H. 


v. H. 

1955/56 

— — 

4 

7 

285 

99 

287 

100 

1956/57 

— — 

6 

2 

315 

98 

321 

100 

1957/58 

1 — 

12 

2 

699 

98 

712 

wo 

1958/59 

4 — 

9 

1 

710 

99 

723 

100 
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